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des Bernward von Hildesheim als Nero nostri temporis bezeichnet64. 
Weitere Vergleiche Heinrichs mit Nero finden sich bei Gebhard von 
Salzburg und Manegold von Lautenbach65. Heinrich und der unter 
seinem Einfluss zum Papst Clemens III. gewählte Wibert von Ravenna 
werden sowohl von Deusdedit als auch von Rupert von Deutz mit 
Nero und dessen Magus Simon parallelisiert66. Clemens III. wurde von 
Gregor selbst und von dessen Anhängern als Antichrist bezeichnet67, 
ebenso wie Gregor diese Bezeichnung von den Anhängern Hein-
richs IV. erhielt68. Eine weitere Parallele zur Propaganda gegen Wenzel 
besteht in den Vorwürfen der Grausamkeit, der Unberechenbarkeit 
und der fortwährenden Ausschweifungen gegen Heinrich IV. Ebenfalls 
wie bei Wenzel wird diese persönliche mit der politischen Ebene von 
den Autoren vermischt69.
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Libelli de lite imperatorum et pontificum. Saeculis XI. et XII. conscripti, 1 (MGH 
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S. 300–430, hier c. 43 S. 385. 
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69)  Zu den Vorwürfen gegen Heinrich IV. vgl. z. B. Münsch, Gerüchte und ihre 
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